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„Neues Einkommen für
Erwerbsgeminderte: Rentenaufschläge

ab Juli“
Erwerbsminderungsrentner profitieren von einer Erhöhung

um durchschnittlich fast 500 Euro. Alle Details zur
Zurechnungszeit und Rentenverbesserungen.

In der deutschen Rentenlandschaft gibt es Neuigkeiten, die
insbesondere Menschen mit Erwerbsminderung betreffen. Ein
jüngster Bericht vermeldet, dass die Erwerbsminderungsrente
deutlich steigen wird. Dies bringt für viele Betroffene eine
spürbare finanzielle Entlastung.

Die aktuelle Situation zeigt, dass Personen, die auf eine
gesetzliche Erwerbsminderungsrente angewiesen sind, von
gestiegenen Rentenbeträgen profitieren können. Hintergrund
dieser Entwicklung ist die Zurechnungszeit, die nun eine größere
Rolle bei der Berechnung der Rentenhöhe spielt. Diese
Zeitspanne wird vom Zeitpunkt der Erwerbsminderung bis zur
Regelaltersgrenze gerechnet und hat damit erheblichen Einfluss
auf die Höhe der Rente.

Zurechnungszeit beeinflusst
Rentenberechnung

Die Deutsche Rentenversicherung berichtete, dass die
Nettorente für neu erwerbsgeminderte Personen im Jahr 2023
bei durchschnittlich 1001 Euro liegt. Dies ist ein Anstieg um 51
Euro im Vergleich zu den Vorjahren und zeigt eine klare
Verbesserung für insgesamt 164.000 Betroffene. Im Vergleich zu
den Zahlen aus dem Jahr 2013 ergibt sich sogar ein Plus von



nahezu 390 Euro.

Ein entscheidender Faktor dafür ist die Anzahl der
Entgeltpunkte, die die Rentenansprüche beeinflussen. Im Jahr
2023 wurden insgesamt 1,73 Millionen Euro in Form von
Erwerbsminderungsrenten ausgezahlt, die zum Teil auf einer
Zurechnungszeit basieren, die durchschnittlich 12,6
Entgeltpunkte beträgt. Ein Entgeltpunkt wird durch ein Jahr mit
Beitragszahlungen erworben, und derzeit ist jeder Entgeltpunkt
mit 39,32 Euro bewertet.

Das bedeutet, durch die verbesserte Zurechnungszeit können
betroffene Rentner ein monatliches Plus von fast 500 Euro
brutto erwarten. Jedoch gibt es auch Schattenseiten: Ein hoher
Rentenabschlag, der beispielsweise für Neurentner des Jahres
2022 mehr als 112 Euro beträgt, dämpft die zu erwartende
finanzielle Verbesserung.

Zukünftige Entwicklungen der
Rentenansprüche

Die Deutsche Rentenversicherung warnt jedoch, dass die
Aussicht auf steigende Rentenbeträge möglicherweise nicht von
Dauer ist. In den kommenden Jahren könnte das Plus
schrumpfen, zum einen aufgrund des steigenden
Renteneintrittsalters für Erwerbsgeminderte, das in den letzten
zehn Jahren um drei Jahre auf 54 gestiegen ist. Zum anderen
sind viele neue Rentner aus Berufsgruppen mit vergleichsweise
niedrigen Löhnen gekommen, was ebenfalls zur Verringerung
der zukünftigen Renten beitragen kann.

Von 2018 bis 2023 sind die Zurechnungszeiten um fast zwei
Entgeltpunkte gewachsen, was momentan einer Erhöhung von
etwa 75 Euro entspricht. Dennoch bleibt abzuwarten, wie sich
diese Trends auf die Rentenhöhen in den nächsten Jahren
auswirken werden.

Ein weiterer positiver Aspekt ist, dass ab Juli 2024 Zuschläge zu



den Erwerbsminderungsrenten gezahlt werden, die automatisch
und ohne Antrag gewährt werden. Dies betrifft gleichsam Alters-
sowie Hinterbliebenenrenten. Insgesamt wird dies ungefähr drei
Millionen Erwerbsminderungsrentnern zugutekommen.

Information für berechtigte Rentner

Die Deutschen Rentenversicherung wird die betroffenen Rentner
im Juli über ihre Ansprüche informieren. In einem Bescheid
werden sie Details zur Höhe des Zuschlags und dem Zeitraum
der Zahlungen erhalten. Zunächst werden diese Zahlungen
zwischen dem 10. und 20. eines Monats separat von der
regulären Rente überwiesen und erst ab Dezember 2025
zusammen ausgezahlt.

Anspruch auf diese Zuschläge haben Menschen, deren
Rentenbeginn zwischen 2001 und 2018 liegt. Die Höhe des
Zuschlags variiert: Bei Rentenbeginn zwischen Januar 2001 und
Juni 2014 beträgt er 7,5 Prozent, während für Renten, die
zwischen Juli 2014 und Dezember 2018 beginnen, ein Zuschlag
von 4,5 Prozent gezahlt wird.

Wichtige Anpassungen für Bezieher von
Erwerbsminderungsrenten

Insgesamt lassen die aktuellen Entwicklungen viel Spielraum für
positive Veränderungen in der Rentenlandschaft erkennen. Trotz
der Herausforderungen, die die zukünftige Rentensituation mit
sich bringen könnte, zeigen die steigenden Beträge, dass es für
viele Erwerbsgeminderte Hoffnung auf eine spürbare
Verbesserung ihrer finanziellen Situation gibt.

Die gesetzlichen Bestimmungen zur Erwerbsminderungsrente in
Deutschland sind seit 2001 mehrfach reformiert worden. Diese
Reformen wurden hauptsächlich vorgenommen, um das
Rentensystem nachhaltiger zu gestalten. Ein zentraler Aspekt
dabei ist die Einführung der Zurechnungszeit, die den Anspruch



auf eine höhere Rente bei vorzeitiger Berufsunfähigkeit
berücksichtigt. Die Zurechnungszeit ermöglicht es, die Zeit, in
der der Versicherte aufgrund von gesundheitlichen
Einschränkungen nicht arbeiten kann, in die Rentenberechnung
einzubeziehen.

Laut der Deutschen Rentenversicherung beträgt die
Zurechnungszeit aktuell bis zu 67 Jahre, was bedeutet, dass
Versicherte bis zu diesem Alter ihre Rentenansprüche aus den
Jahren vor ihrer Erwerbsminderung erhalten. Diese Regelung
wurde geschaffen, um die finanziellen Einbußen für Betroffene
zu mildern und ihnen eine angemessene finanzielle
Grundsicherung zu bieten.

Einkommenssituation von
Erwerbsminderungsrentnern

Die finanziellen Herausforderungen für Menschen mit
Erwerbsminderung sind nicht zu unterschätzen. Statistiken der 
Hans-Böckler-Stiftung zeigen, dass das durchschnittliche
Haushaltseinkommen von Rentnern, die auf
Erwerbsminderungsrente angewiesen sind, oft unter dem
Armutsrisiko liegt. Dies ist besonders problematisch für
Personen, die zusätzlich auf staatliche Unterstützungsangebote
angewiesen sind, um ihren Lebensstandard zu sichern.

Zusätzlich zu den Rentenleistungen bildet die Grundsicherung
eine wichtige finanzielle Unterstützung für viele Menschen. Die
Grundsicherung stellt sicher, dass Pflichtversicherte auch im
Alter oder bei Erwerbsminderung ein Mindesteinkommen haben.
Die Höhe der Grundsicherung variiert je nach individueller
Situation, doch sie bietet in vielen Fällen eine wichtige
Ergänzung zur Rente.

Gesundheitliche Aspekte und deren Einfluss
auf die Erwerbsminderung

https://www.deutsche-rentenversicherung.de
https://www.boeckler.de


Die Gründe für eine Erwerbsminderung sind vielfältig. Eine
Studie der Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung
bestätigte, dass psychische Erkrankungen, wie Depressionen
oder Angststörungen, zusammen mit physischen Beschwerden
wie Rückenproblemen oder Krebserkrankungen die häufigsten
Ursachen sind. Diese gesundheitlichen Probleme wirken sich
nicht nur auf die berufliche Leistungsfähigkeit aus, sondern
beeinflussen auch die Lebensqualität der Betroffenen spürbar.

Arbeitgeber sind zunehmend gefordert, geeignete
Arbeitsbedingungen zu schaffen, die den Bedürfnissen von
Arbeitnehmern mit gesundheitlichen Einschränkungen Rechnung
tragen. Flexible Arbeitszeitmodelle und betriebliches
Gesundheitsmanagement können dazu beitragen, den Verbleib
im Arbeitsleben zu ermöglichen und somit eine frühzeitige
Erwerbsminderung zu vermeiden.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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